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Medienmitteilung 

Bern, 26. September 2023 
 
Markant höhere Prämien für 2024: Prämienzahlerinnen und -zahler büssen für hinaus-
geschobene Reformvorhaben wie die Margenrevision  

Diskussion über Leistungskatalog muss geführt werden 

Die mittlere Prämie für das Jahr 2024 steigt markant. Prämienzahlerinnen und -zahler bezahlen im 
nächsten Jahr im Durchschnitt 8.7 Prozent mehr. Der Anstieg hat sich abgezeichnet: Das zweite Quartal 
zeigte praktisch in allen Kostengruppen ein deutliches Wachstum. Leider hat das eidgenössische Depar-
tement des Innern (EDI) den Spielraum der unmittelbar zur Verfügung stehenden Kostendämpfungs-
massnahmen unzureichend genutzt. Die Leidtragenden sind die Versicherten.  

Die negative Prognose ist eingetroffen. Die mittlere Prämie steigt auf das kommende Jahr im Durchschnitt 
um 8.7 Prozent. «curafutura hat sich bis in letzter Minute dafür engagiert, dass die Margenrevision bei 
den Medikamenten vom eidgenössischen Departement des Innern EDI in die Revision bei den Medika-
menten einfliesst», sagt curafutura-Direktor Pius Zängerle. So wäre eine unmittelbare Kostendämpfung 
von 60 Millionen Franken möglich geworden. Und als Auswirkung auf den Vertrieb von mehr Generika 
und Biosimilars hätten nochmals mehrere 100 Millionen Franken eingespart werden können. «Nun hat 
das EDI auf diese Kostendämpfung verzichtet – zumindest vorläufig. Das ist unverständlich angesichts der 
zusätzlichen Prämienlast für die Versicherten.»  

Schon früh im Jahr hat sich abgezeichnet, dass die Entwicklung in die falsche Richtung läuft. Praktisch alle 
grossen Kostenblöcke verzeichnen ein deutliches Wachstum. «Umso wichtiger, Kostendämpfung dort vor-
zunehmen, wo sie ohne Abstriche an der Qualität zu realisieren ist – und erst noch einen Fehlanreiz be-
hebt», so Zängerle. Im konkreten Fall ist es jener, dass der Apotheker oder Arzt mehr verdient am teuren 
Original als am günstigen Generikum.  

EFAS und TARDOC bringen erhebliche Einsparungen  
Auch weitere systemrelevante Reformen mit Kostendämpfungspotenzial sind schon Jahre unterwegs und 
immer noch nicht am Ziel. 1) Die einheitliche Finanzierung ambulanter und stationärer Leistungen (EFAS). 
Sie würde gemäss Berechnung des Bundesamts für Gesundheit eine Kostendämpfung in der Höhe von 
mindestens 1 Milliarde Franken bringen. 2) Auch der neue Arzttarif TARDOC, der den völlig veralteten 
TARMED endlich ersetzen soll, wird kostendämpfend wirken. Das Kostenneutralitätskonzept zum TARDOC 
garantiert eine unterdurchschnittliche Kostenentwicklung und bringt innerhalb von drei Jahren 600 Millio-
nen Franken Einsparungen (Start 2025). 

Debatte um Leistungen muss geführt werden: Wir leisten uns einen Vollausbau 
Um die Prämienzahler zu entlasten, hat für curafutura die Diskussion über den Leistungskatalog in der ob-
ligatorischen Grundversicherung Potenzial. Denn dieser umfasst quasi 98 % aller Leistungen. «Wollen wir 
die Prämienzahler entlasten, müssen wir den Vollausbau hinterfragen, den wir uns aktuell leisten», so 
Zängerle. Auch gelte es, mit vereinten Kräften der Leistungserbringer, der Kostenträger und der Patientin-
nen und Patienten überflüssige oder gar schädliche Leistungen zu vermeiden. 
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Viele Reformvorschläge verschlechtern das System 
Viele der nun vorgebrachten Reformvorschläge verschlechtern das aktuelle System. Gemeinsam ist ihnen 
allen, dass sie davon ablenken, dass mit der Margenrevision, mit EFAS und dem TARDOC noch Reformen 
in Schlussrunden sind, die demnächst endlich gelingen können. Sind sie im Trockenen und in Kraft gesetzt, 
wird Raum frei für neue Reformen, die das Potenzial haben, dass das Gesundheitssystem der Schweiz wei-
terhin zu den Besten der Welt gehört, aber auch bezahlbar bleibt. 
 
Kontakt für Medienanfragen:  

Simone Hinnen, Leiterin Kommunikation DE-CH: simone.hinnen@curafutura.ch, 076 373 79 74  
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